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Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria
Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – vielfältig, dyna-
misch und voller Kontraste. Mit über 230 Millionen Menschen vereint 
der „afrikanische Riese“ über 250 Ethnien mit mehr als 500 gespro-
chenen Sprachen. Die drei größten Ethnien sind Yoruba, Igbo und 
Hausa, aufgeteilt in den muslimisch geprägten Norden und den 
christlichen Süden. Außerdem hat Nigeria eine der jüngsten Bevölke-
rungen weltweit, nur 3% sind über 65 Jahre alt. Dank der Öl-Indus-
trie ist das Land wirtschaftlich stark, mit boomender Film- und Musik-
industrie. Reichtum und Macht sind jedoch sehr ungleich verteilt.
Am Freitag, den 6. März 2026, 
feiern Menschen in über 150 
Ländern der Erde den Weltge-
betstag der Frauen aus Nigeria. 
„Kommt! Bringt eure Last.“ lautet 
ihr hoffnungsverheißendes Mot-
to, angelehnt an Matthäus 
11,28-30. 
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Wir haben wieder gewählt
Es ist nun schon Schnee aus dem alten 
Jahr, aber dennoch wichtig. 
Am 30.11.25 haben wir folgende 
Gemeindemitglieder in den GKR 
gewählt:

Petra Brunzlow

Andreas Hirth

Helmut Zeddies

Dr. Michael Weber

Christoph Warweg

Anne Mergen

Wolfgang Schulz

Anett Schulz-Rohmer

Als Ersatzälteste werden uns 
verstärken:

Peggy Kaiser

Carsten Müller

Die Wahlbeteiligung lag bei 20%, 7% 
Wahlberechtigte haben erstmals online 
gewählt und nur noch 33 Gemeinde-
mitglieder haben die Briefwahl genutzt. 
Gerade weil der GKR nur noch 8 Ältes-
te hat, bitten wir Euch und Sie herz-
lich, sich in unserem Kirchdienstpool 
einzutragen und den neuen GKR bei 
den Kirchendiensten zu unterstützen.  
Melden Sie sich gerne bei: 
michael.weber@gemeinsam.ekbo.de.

Ihr Wahlvorstand 

In Nigeria werden Lasten von Männern, 
Kindern vor allem aber von Frauen auf 
dem Kopf transportiert. Doch es gibt 
auch unsichtbare Lasten wie Armut und 
Gewalt. Das facettenreiche Land ist ge-
prägt von sozialen, ethnischen und reli-
giösen Spannungen. Islamistische Ter-
rorgruppen wie Boko Haram verbreiten 
Angst und Schrecken. Die korrupten Re-
gierungen kommen weder dagegen an, 
noch sorgen sie für verlässliche Infra-
struktur. Umweltverschmutzung durch 
die Ölindustrie und Klimawandel führen 
zu Hunger. Armut, Perspektivlosigkeit 
und Gewalt sind die Folgen all dieser Ka-
tastrophen.
Hoffnung schenkt vielen Menschen in 
dieser existenzbedrohenden Situation 
ihr Glaube. Diese Hoffnung teilen uns 
christliche Frauen aus Nigeria mit – in 
Gebeten, Liedern und berührenden Le-
bensgeschichten. Sie berichten vom Mut 
alleinerziehender Mütter, von Stärke 
durch Gemeinschaft, vom Glauben in-
mitten der Angst und von der Kraft, 
selbst unter schwersten Bedingungen 
durchzuhalten und weiterzumachen. 
Über Länder- und Konfessionsgrenzen 
hinweg engagieren sich Frauen seit gut 
100 Jahren für den Weltgebetstag. 
Rund um den 6. März 2026 werden all-
lein in Deutschland hunderttausende 
Menschen die Gottesdienste und Veran-
staltungen besuchen: Gemeinsam mit 
Christinnen und Christen auf der ganzen 
Welt feiern wir diesen besonderen Tag.  
Es ist eine Einladung zur Solidarität, 
zum Gebet und zur Hoffnung. Seid will-
kommen, wie ihr seid. Kommt! Bringt 
eure Last.                      Laura Forster
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches 

Komitee e. V

In unserem Sprengel Rahnsdorf- 
Schöneiche laden wir am 

Freitag, dem 6. März,
ganz herzlich ab 17 Uhr in die

Kapelle Fichtenau ein. 
Bei Kostproben von Speisen nach 
nigerianischen Rezepten wollen wir Sie 
hineinnehmen in das Interesse für 
dieses Land und für die Geschwister im 
Glauben, die uns in diesem Jahr von 
ihrem Leben erzählen. Wir schauen uns 
einige Bilder von Land und Leuten an, 
verbunden mit Informationen zu 
Nigeria.        Um 19 Uhr

feiern wir dann den 
Weltgebetstagsgottesdienst, 

wie Frauen aus Nigeria ihn vorbereitet 
haben. Der Projektchor, der sich in 
jedem Jahr um den Weltgebetstag 
zusammenfindet, wird Ihnen Lieder aus 
der Gottesdienstordnung präsentieren 
oder mit Ihnen zusammen singen.
Am Sonntag, dem 8. März, nehmen 
wir dann das Thema des diesjährigen 
Weltgebetstages noch einmal im regio-
nalen Familiengottesdienst auf.
Wir laden Sie herzlich zu 10 Uhr nach 
Friedrichshagen in die Christopho-
ruskirche ein. Lassen Sie sich vom 
Leben der Menschen in Nigeria 
berühren! Wir möchten eine solida-
rische Kollekte für christliche und soziale 
Projekte in Nigeria sammeln, damit 
Menschen dort das Interesse aus aller 
Welt auch in ihrem Alltag spüren kön-
nen. Bitte denken Sie darüber im Vorfeld 
nach und bringen Sie Ihre Gabe mit. 
Weitere Informationen zu Re-
zeptideen und Kollekten unter www.
weltgebtstag.de
Mit herzlichen Grüßen in den Sprengel 
und in die Region            Kerstin Lütke

Mitteilungen aus dem GKR 

Foto Redaktion
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Aktuelles aus unserem GKR

Liebe Mitglieder, Freunde und Unterstüt-
zer unserer Kirchengemeinde, liebe 
Nachbarn in Schöneiche,
in den zurückliegenden Wochen standen 
die vielen festlichen Gottesdienste zu 
Weihnachten, die feierliche Verabschie-
dung unseres bisherigen Gemeindekir-
chenrates, die Einführung unseres neu-
en GKR und natürlich weiterhin die Situ-
ation um die Besetzung unserer Pfarr-
stelle im Blickpunkt.
Unser neugewählter Gemeinde-kir-
chenrat (GKR) hat sich am 14.1.2026 
konstituiert. Er besteht nun für die 
nächsten sechs Jahre aus fünf erfahre-
nen Kirchenältesten und drei neuen Mit-
gliedern, die ganz bestimmt auch neue 
Gedanken und Sichtweisen einbringen 
und uns somit bereichern werden. Zwei 
neue Ersatzälteste komplettieren unser

 Foto Redaktion

Leitungsgremium. Sie werden ebenfalls 
an allen Sitzungen teilnehmen und ha-
ben, so hat der GKR beschlossen, 
Stimmrecht, wenn einer der Kirchenäl-
testen verhindert ist.
Als Vorsitzender des GKR wurde erneut 
Helmut Zeddies gewählt.
Folgende Ausschüsse wurden unter Vor-
sitz folgender Personen gebildet: Dr. Mi-
chael Weber für den Finanzausschuss, 
Petra Brunzlow für den Bauausschuss, 
Anne Mergen für den Personalaus-
schuss, Christoph Warweg für die 
Öffentlichkeitsarbeit und Anett Schulz-
Romer für den Kita-Ausschuss. Bei Be-
darf folgen noch weitere Ausschüsse. 
Wichtig ist ab jetzt z.B. auch, dass wir 
uns mit unserer Kirchenmusik ab Herbst 
2027 befassen. Herr Raudszus wird 
dann seinen wohlverdienten Ruhestand 
beginnen.
Unser neuer GKR hat bereits Personen 
gewählt bzw. berufen, die unsere Inter-
essen im Sprengelrat, in der Kirchen-
kreis-Synode und im Evangelischen 
Friedhofsverband vertreten werden. In 
der Kreissynode sind das Frau Jaana 
Brandenburg und Christoph Warweg. 
Im Sprengelrat arbeiten für uns Anne 
Mergen, Petra Brunzlow und Helmut Ze-
dies mit. Anne Mergen und Eckhard 
Goethe bleiben unsere Vertreter im 
Friedhofsverband.
Beschlossen wurde auch, dass wir wie-
der einen Gemeindebeirat mit unseren 
Mitarbeitern und möglichst vielen Ver-
tretern aus unseren diversen Gemeinde-
kreisen bilden möchten.
Vom 13. bis 15.2. sind wir als GKR zu-
sammen mit unseren Mitarbeitern zur 
Jahresklausur in Malche (Bad Freienwal-
de), die wieder gemeinsam mit dem 
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GKR Schöneiche stattfindet. Dort wer-
den wir die gemeinsame Zeit nutzen, 
um uns weiter gegenseitig kennenzuler-
nen und um mit dem neuen GKR Schö-
neiche in eine gute neue Zusammenar-
beit zu starten.
Sehr erfreulich für uns alle ist, dass in-
zwischen Pfarrerin Mechthild 
Metzner ihre Wahl als neue Pfarrerin 
für unsere Kirchengemeinde ausdrück-
lich angenommen hat, da nun auch die 
berufliche Zukunft ihres Mannes geklärt 
ist.
Frau Metzner arbeitet im Moment daran, 
dass sie ihren Dienst bei uns am 
1.5.2026 beginnen kann. Sie wird auch 
unseren Konfirmationsgottesdienst am 
Pfingstsonntag, dem 24.5., zusammen 
mit Matthias Liebelt gestalten.
Wenn möglich, wird sie zu unserer Jah-
resklausur in Malche dazukommen, um 
diese Gelegenheit des Kennenlernens zu 
nutzen.
Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird Frau 
Metzner bei ihrem Mann in Vogelsdorf-
Fredersdorf wohnen, denn dort in der 
Nachbargemeinde Mühlenfließ wird Herr 
Dr. Metzner die Pfarrstelle übernehmen. 
Da Frau Metzner ja ihr Amtszimmer in 
unserer Pfarr-Villa hat, ist die erforderli-
che tägliche Präsenz bei uns aber gege-
ben. Wir freuen uns, dass nun das Ende 
unserer langen Vakanz-Zeit in Sicht ist.

Der GKR

„Siehe, ich mache alles neu." 
-  Gedanken zur Jahreslosung 
2026

Liebe Leserin, lieber Leser, da steht sie 
nun, die Jahreslosung für 2026. Im Ka-

lender, auf Postkarten, in Handys. Viel-
leicht auch in der Tiefe Ihres Herzens: 
Gott spricht: „Siehe, ich mache alles 
neu.". Es ist ein Satz aus dem Buch der 
Offenbarung, Kapitel 21, Vers 5. Er wur-
de geschrieben für junge Christen-
menschen, die in schweren Zeiten leb-
ten. Für Gemeinden unter Druck. Für 
solche, die müde waren und Angst hat-
ten. Und jetzt – für uns. Für Sie und 
Dich. Und mich. 
„Siehe, ich mache alles neu.“ Was für 
eine Zusage! Hineingerufen in eine 
Welt, die zuweilen nur noch bizarr wirkt. 
Hinein in Lebensgeschichten, die ihre 
Brüche haben. Hinein in Tage, an denen 
wir uns fragen: Wie soll es weitergehen? 
„Siehe, ich mache alles neu?“ Will Gott 
alles wegwischen? Mit einem Pinsel-
strich? Zieht er einen Schlussstrich un-
ter das, was war? Weil wir Menschen es 
nicht hinbekommen? Schön wäre es 
manchmal. Und irgendwie auch traurig. 
Doch so einfach ist es nicht. „Alles neu" 
heißt nicht, dass plötzlich alles Schwere 
verschwindet. Es heißt nicht, dass Gott 
die Welt austauscht gegen eine bessere 
Version. Gott fängt an, neu zu wirken. 
Im Unscheinbaren. Im Kleinen. Dort, wo 
wir längst aufgegeben haben. Wo wir 
denken: Das wird nichts mehr. Das Neu-
werden, von dem die Bibel spricht, ist 
keine Auslöschung. Es ist Verwandlung. 
Etwas wird aufgelöst, neu verwoben, 
anders zusammengesetzt. Wie bei ei-
nem Flickenteppich, der aus vielen Stü-
cken besteht – auch aus zerrissenen, 
verwaschenen – und der trotzdem 
schön wird. Oder gerade deshalb ist.
In einer Zeit voller Krisen klingt dieser 
Satz fast wie ein Widerspruch. Und 
doch: Genau dort, wo gar nichts mehr 
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zu gehen scheint, spricht Gott: „Ich ma-
che alles neu.“ 
Aber was ist, wenn das Leben Spuren 
hinterlassen hat? Wenn sich Abschiede 
häufen? Wenn man müder wird und zu-
gleich empfindsamer? Dann klingt die-
ses „Neu" nicht nach einem kompletten 
Neustart. Nicht nach: Jetzt fangen wir 
noch einmal von vorne an, als wäre 
nichts gewesen. Sondern es klingt nach 

Weiteratmen. Mitten im Alten. Nach ei-
nem Neuwerden, das all das mitnimmt, 
was war, und es verwandelt. 
Dieses „Neu" verheißt: es könnte leich-
ter werden. Trotz allem, was wir mit uns 
herumtragen. Trotz der Ängste, die in 
unserem Gepäck liegen. Trotz der Ver-
luste, die wir gesammelt haben wie 
schwere Steine. Das Neuwerden ge-
schieht nicht einmal, ein für alle Mal. Es 

geschieht immer wie-
der. Im Heute, im Klei-
nen, in jedem neuen 
Aufbruch. In jedem 
Atemzug, der uns ge-
schenkt wird. 
Es bedeutet beides: 
Chancen zu entdecken, 
die noch vor uns lie-
gen. Und gleichzeitig 
Frieden zu schließen 
mit der eigenen Ge-
schichte. Mit dem, was 
nicht gelungen ist. Mit 
dem, was wir nicht än-
dern können. 
Auch unsere Kirchen-
gemeinde ist unter-
wegs in diesem Neu-
werden. Wir erleben 
Abschiede. Manches, 
was uns vertraut war, 
verändert sich. Wir 
müssen neue Wege fin-
den. Und manchmal 
fällt das schwer. Es ist 
in Ordnung, das zu sa-
gen. Es ist wichtig, 
dass wir trauern dürfen 
über das, was zu Ende 
geht.

Aber gleichzeitig – und das ist die Span-
nung, in der wir stehen – gilt auch für 
uns: „Siehe, ich mache alles neu." Gott 
ist längst dabei. In den Gesprächen, die 
entstehen. In den Menschen, die neu 
dazukommen. In den Begegnungen, die 
wir nicht geplant haben. In der Musik, 
die uns berührt. Im Abendmahl, wenn 
wir Brot und Wein teilen und spüren: 
Hier ist etwas größer als wir.
Was braucht es, damit wir uns öffnen 
können für Gottes Verwandlung?
Mut, denke ich. Mut, uns einzugeste-
hen, dass wir nicht alles kontrollieren 
können. Mut, loszulassen, was nicht 
mehr trägt. Mut, neu zu sehen, neu zu 
fühlen, neu zu wagen. Und Mut, uns 
trösten zu lassen. Denn Trost ist nicht 
Schwäche. Trost ist die Kraft, die uns 
weitergehen lässt.
„Siehe" – so fängt der Satz an. Das ist 
eine Einladung. Schau hin. Achte darauf. 
Öffne die Augen. Denn Gottes Neu-wer-
den geschieht oft so unscheinbar, dass 
wir es übersehen könnten.
Ich lade uns ein, in diesem Jahr 2026 
mit wachen Augen durchs Leben zu ge-
hen. Darauf zu achten, wo Gott neu 
wirkt. Im Alltag, an dem Ort, der ein Zu-
hause ist, in unserer Kirche und mitten 
in unserer Welt. Es ist nicht immer das 
Große, Spektakuläre. Oft ist es ganz lei-
se. Aber es ist da. 
Es ist nicht zu spät. Nicht zu spät für 
Veränderung. Lasst uns die Welt regen-
bogenbunt träumen, Tulpen pflanzen 
und Friedenstauben losschicken.  
Herzliche Grüße und Freude beim Ent-
decken neuer Spuren am Wegesrand

Ihre Pfarrerin Steffi Jawer

fireABEND - Es geht weiter

Nach einem Jahr fireABEND haben wir 
eine kurze Pause gemacht. 
Wir haben zurückgeblickt und uns ge-
fragt, was war gut, was sollte anders 
sein, aber auch: „Was WOLLEN wir an-
ders machen“ und uns gefragt: Wollen 
wir weiter machen. WIR WOLLEN.
Am 17.4.2026 im Gemeindehaus 
Wilhelmshagen wird es den fünften 
fireABEND geben, 
bei guter Musik, dem ein oder anderen 
Gedanken zum Mitnehmen, gutem 
Wein, gutem Essen
Im nächsten Gemeindebrief dann Ge-
naueres.
Wir freuen uns auf Euch

Das Team von fireABEND
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Erinnere Dich Mal! – Mit den 
Konfis unterwegs am Buß- 
und Bettag

Schon viele Jahre bietet die Evange-
lische Jugend unserer Landeskirche am 
Buß- und Bettag für Konfi-Gruppen 
einen Bildungstag an. An verschiedenen 
Lernorten in Berlin wird an Ereignisse 
der deutschen Geschichte erinnert und 
werden Themen unserer Zeit betrach-
tet. Diese Lernorte sind beispielsweise 
das ehemalige Gefängnis der Staats-
sicherheit in Hohenschönhausen, der 
Pfad der Erinnerung in der Nähe der 
Gedenkstätte „Deutscher Widerstand“ 
in Plötzensee oder das Mahnmal „Gleis 
17“ in Grunewald. Aber auch das Herz-
transplantationszentrum der Charité, 
das Gelände der Stadtmission in der 
Lehrter Straße und das Gebäude des 
Berliner Missionswerkes.
Rahnsdorfer Konfirmand*innen mach-
ten sich am 19.11.2025, dem Buß- und 
Bettag, schon früh auf den Weg, um 
einen Teil des Tages in der Gedenkstätte 
„Berliner Mauer“ zu verbringen.

Geschichte der DDR und Kirchen in der 
DDR war in den Wochen vor der ge-
meinsamen Exkursion Thema im Konfi-
Unterricht. Der Film vor Ort in der 
Gedenkstätte über den Bau der Mauer 
und das damit zusammenhängende Leid 
vieler Menschen und gerade die Ge-
denkmauer mit den Namen aller 
bekannten Toten der Berliner Mauer 
waren besonders eindrücklich. Das 
Schicksal eines kleinen Jungen aus dem 
Westteils Berlin, der in der Zeit kurz 
nach dem Bau der Mauer in die Spree 
fiel und auf Grund am Anfang fehlender 
Kommunikationswege nicht gerettet 
werden konnte, machte sprachlos.
Vor Ort feierten wir gemeinsam mit an-
deren Konfi-Gruppen Andacht in der 
Kapelle der Versöhnung und machten 
uns dann gemeinsam auf den Weg nach 
Hause, unterbrochen von einem 
gemeinsamen Mittagessen.
Erinnere Dich Mal!

Matthias Liebelt
Referent Arbeit mit Familien im EKBSO

Foto: Matthias Liebelt)
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Kindersommerfreizeit 2026

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder 
gemeinsam mit Kindern aus Friedrichs-
hagen, Köpenick, Treptow, Schöneiche, 
Johannisthal und Baumschulenweg auf 
den Weg machen und uns mit 
spannenden biblischen Geschichten 
beschäftigen.
Von Jesus haben fast alle gehört. Aber 
wer war dieser Jesus, wie war das 
Leben zu dieser Zeit und welche 
Menschen traf Jesus auf seinen 
Wanderungen? Darum geht es vom 
11.7. bis zum 16.7.2026 in Hirschluch/
Storkow.

Für Fahrt, Unterkunft, Vollverpflegung 
und alle Unternehmungen werden 
Kosten etwa in Höhe von 180,- € 
entstehen . Die Fahrt wird mit ungefähr 
150,- € Fördergeldern je Kind aus den 
Kirchengemeinden und Kirchenkreis 
unterstützt. Anmeldung bitte bis zum 
17.4.2026 an m.liebelt@ekbso.de. Infos 
ebenso über die Mailadresse oder 0176 
/ 7355 0409 erfragen.
Alle teamenden Jugendlichen, meine 
Kolleg*innen und ich freuen uns auf die 
gemeinsame Woche mit DIR.

Euer
Matthias Liebelt

Referent Arbeit mit Familien im EKBSO
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MoRegelmäßige Treffpunkte
Christenlehre:
1.- 3. Klasse  Montag 15.30  

Wichernraum 
ab 4. Klasse Dienstag 17.00 Uhr  

Kapelle Fichtenau
Konfirmanden:
Konfi-Jahrgang Konfirmation 2026

 vierzehntägig Dienstag 18.30 Uhr 
Konfi-Jahrgang Konfirmation 2027 
                              Montag 17.30 Uhr 
jeweils im Gemeinderaum                    
Eichbergstr. 18   (oben)
Neuanmeldung: bitte Kontakt über
                      0176 / 7355 0409 oder 
                          m.liebelt@ekbso.de

Kirchenmusik

Kantorei Rahnsdorf
Proben dienstags 19.30-21.30 Uhr 
Gemeindehaus
Neue SängerInnen, vor allem 
Männerstimmen, sind jederzeit 
willkommen!
Posaunenchor
Proben montags 19.30-21.00 Uhr 
Gemeindehaus 
Kinderchor
Proben mittwochs 16.30-17.30 Uhr 
Gemeindehaus (In den Schulferien 
keine Proben. Nach Weihnachten 
Probenpause bis nach den Winter-
ferien, 1. Probe 2026: Mittwoch, 
11.2.26)
Kinder mit Lust am Singen und 
Theaterspielen sind herzlich zum 
Mitmachen eingeladen!
Anmeldungen an J. Raudszus, Mail: 
kirchenmusik@berlin-rahnsdorf.org

Lesezirkel
1. Montag im Monat 
16.00 Uhr, Gemeindehaus
Offenes Café
2. Mittwoch im Monat 
15.00 Uhr, Ulmenhof
Seniorenkreis
4. Mittwoch im Monat
14.30 Uhr, Gemeindehaus
Basarkreis
2. und 4. Donnerstag im Monat
10.00 Uhr, Gemeindehaus
Familienkreis
3. Mittwoch im Monat
18.00 Uhr, Gemeindehaus
Frauenfrühstück
1. Mittwoch im Monat
9.00 Uhr, Gemeindehaus
Friedensgebet
1. Mittwoch im Monat
19.00 Uhr, Taborkirche
Gemeindekirchenrat
2. Mittwoch im Monat
19.30 Uhr, Gemeindehaus
Gesprächskreis
2. Donnerstag im Monat 
19.30 Uhr, Gemeindehaus
Hauskreis
Samstag 20.00 Uhr unregelmäßig
Kontakt: Rüdiger Theiß (Tel. 648 1758)
Junge Gemeinde
1. und 3. Donnerstag im Monat
(nicht in den Ferien)
19.00 Uhr, Pfarrhaus
Seminarkreis
1. Donnerstag im Monat
19.00 Uhr, Gemeindehaus
Trauergruppe
3. Donnerstag im Monat
17.00 Uhr, Gemeindehaus

Achtung: Die tatsächlichen Termine können gelegentlich von der allgemeinen Regel auf S. 10 abweichen!

 Rahnsdorf                              Kalender Februar 2026

Spenden, Kirchgeld und Co.
Viele Gemeindemitglieder, aber auch 

Menschen, denen die Anliegen unserer 
Gemeinde am Herzen liegen, 
unterstützen unser Kirchengemeinde 
mit Geld- oder Sachzuwendungen.
Hierfür sind wir sehr dankbar. Bei 
Geldspenden oder Kirchgeldzahlungen 
bis 300 € benötigen Sie für Ihre 
Steuererklärung nur einen sog. 
vereinfachten Nachweis. 
Das heißt, dass dann ein Kontoauszug, 
ein Überweisungsträger oder die vom 
Kirchbüro ausgestellte Quittung dem 
Finanzamt als Nachweis über eine 
geleistete Spende reicht. 

Bei den sog. Sachzuwendungen, also 
wenn Sie z.B. der Gemeinde Geschirr, 
Kerzen etc. spenden, benötigen Sie 
eine Spendenbescheinigung die Ihnen 
das Kirchbüro bei Vorlage des 
Kaufbelegs gerne ausstellt. In unserem 
Kirchbüro werden viele ehrenamtliche 
Stunden geleistet und wir bitten um Ihr 
Verständnis, wenn künftig nur noch 

bei Spenden über 300 € 
Spendenbescheinigungen ausgestellt 
werden, es sei denn, Sie verlangen 
ausdrücklich danach.
Für den GKR

Annegret Mergen

Mi 04.02. 09.00 Uhr
19.00 Uhr

Frauenfrühstück
Friedensgebet

Gemeindehaus
Taborkirche

Do 05.02. 19.00 Uhr
19.00 Uhr

Junge Gemeinde
Seminarkreis

Pfarrhaus
Gemeindehaus

Mi 11.02. 15.00 Uhr
19.30 Uhr

Offenes Café 
GKR

Ulmenhof 
Gemeindehaus

Do 12.02. 10.00 Uhr
19.30 Uhr

Basarkreis
Gesprächskreis

Gemeindehaus
Gemeindehaus

Mi 18.02. 10.00 Uhr
18.00 Uhr

KiGa-Gottesdienst
Familienkreis

Taborkirche
Gemeindehaus

Do 19.02. 17.00 Uhr
19:00 Uhr

Trauergruppe
Junge Gemeinde

Gemeindehaus
Pfarrhaus

Mi 25.02. 14.30 Uhr Seniorennachmittag Gemeindehaus

Do 26.02. 10.00 Uhr Basarkreis Gemeindehaus
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März 2026 Musik im Gottesdienst

So 01.03.2026 Reminiszere Gottesdienst
10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Pfn Jawer J. Raudszus
10.00 Uhr Kapelle Fichtenau J. Kirchner H.-P. Kirchberg

Mi 04.03.2026 Passionsandacht
18.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Pfn Wogenstein

Fr 06.03.2026 Weltgebetstag Sprengel-Gottesdienst

17.00 Uhr Kapelle Fichtenau Pfn i.R. Lütke, Info  und 
nigerianische Speisen   Projektchor

19.00 Uhr Kapelle Fichtenau WGT-Gottesdienst Projektchor
So 08.03.2026 Okuli Regional-Gottesdienst 

zum Weltgebetstag 

10.00 Uhr Christophoruskirche 
Friedrichshagen Pf Böttcher und Team

Mi 11.03.2026 Passionsandacht
18.00 Uhr Taborkirche R. Theiss Seidel und 

Herzog
So 15.03.2026 Lätare Gottesdienst

10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Ehepaar Neuse J. Raudszus
10.00 Uhr Kapelle Fichtenau Pfn Jawer H.-P. Kirchberg
16.00 Uhr Taborkirche Passionskonzert 

J. Stainer
 „THE CRUCIFIXION
A Meditation on the 
Sacred Passion of the 
Holy Redeemer“  für Soli,           

Raudszus und    
Kantorei

Chor  und Orgel
Mi 18.03.2026 Passionsandacht

18.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Fam. Neuse 
So 22.03.2026 Judika Sprengel-Gottesdienst

10.00 Uhr Kapelle Fichtenau Pfn Jawer S.Fredrich
Mi 25.03.2026 Passionsandacht

18.00 Uhr Gemeindehaus Whg. R. Theiß
So 29.03.2026 Palmsonntag

10:00 Gemeindehaus Whg. Pfn Grünke J. Raudszus
10:00 Kapelle Fichtenau N.N. H.-P.Kirchberg

(A) – Gottesdienst mit heiligem Abendmahl, (L) – Lektoren-Gottesdienst, (M) – Musik, 
(T) – Taufe, (K) – Kindergottesdienst 

Pfarrer/Pfarrerinnen/Lektoren:
S. Jawer, B. Grünke,  M. Böttcher, 

Gottesdienststätten: C. Scheufele (i.R.), R. Wogenstein (i.R.),
Dorfkirche Schöneiche Dorfaue 21 K. Lütke (i.R), A. Garth (i.R.)  (Pfarrer)
Kapelle Fichtenau Lübecker Str. 14 O. Bertelsmann (Vikarin), N. Küchler
Dorfkirche Münchehofe Schulplatz 3 (Prädikantin), J. Kirchner, I.Göbel, 
Theresienheim Goethestr. 11/13 Ehepaar Neuse (Lektoren)
Taborkirche Wilhelmshagen Schönblicker Str.
Dorfkirche Rahnsdorf Dorfstr. Musiker:

Waldkapelle Rahnsdorf Waldstraße J. Raudszus, H.-P. Kirchberg, 
A.-K. Seidel,

Gemeindehaus Wilhelmshagen Eichbergstr. 18 M. Suschke, S. Wiesenfeldt, 
Ulmenhof Wilhelmshagen Grenzbergeweg 38 Th. Trantow, A. Thoms, S. Fredrich

Februar 2026                                         Musik im Gottesdienst

So 01.02.2026 letzter So. nach 
Epiphanias Gottesdienst

10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. R. Theiss J. Raudszus

10.00 Uhr Kapelle Fichtenau Pfn i.R. Grünke S. Gottschall

So 08.02.2026 Sexagesimä Gottesdienst

10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Pf i.R.Garth J. Raudszus

10.00 Uhr Kapelle Fichtenau J. Kirchner S. Gottschall

So 15.02.2026 Estomihi Gottesdienst

10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Pfn Grünke N.N.

10.40 Uhr Theresienheim Pfn Lütke S. Fredrich

So 22.02.2026 Invocavit Gottesdienst

10.00 Uhr Gemeindehaus Whg. Pfn Lütke J. Raudszus

10.00 Uhr Kapelle Fichtenau Pfn Jawer  (A) H.-P. Kirchberg

11.00 Uhr Ulmenhof Andacht 
Thema Aschermittwoch
A.Westerbarkei
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05.03. Heidrun Klawonn (70)
05.03. Regina Roth (75)
05.03. Dr. Jürgen Scholze(92)

14

Achtung: Die tatsächlichen Termine können gelegentlich von der allgemeinen Regel auf S. 10 abweichen!

Basarkreis   
Letztes Jahr war es anders. Bisher wa-
ren es immer Projekte der Gemeinde, 
die wir durch unsere Arbeit unterstütz-
ten.
So haben wir z.B. Mittel für die Orgeln 
in der Dorf- und Taborkirche, Teppiche 
und ein Antependium für die Taborkir-
che oder das Geschirr fürs Gemein-
dehaus zur Verfügung gestellt.
Im Jahr 2025 nun wuchs die Idee, die 

Erlöse aus dem Martinsmarkt und dem     
Verkauf der selbst gebundenen Avents-
kränze für das 

Kinderhospiz 
der Björn Schulz Stiftung

zu verwenden. 
Wir konnten dem Kinderhospiz 650 € 
zur Verfügung stellen und danken allen, 
die uns durch ihre Käufe unterstützt ha-
ben.
Für den Basarkreis          Anne Mergen

Monatsspruch Februar
Du sollst fröhlich sein und dich freuen über alles Gute, das
der HERR, dein Gott, dir und deiner Familie gegeben hat.

Dtn 26,11 (E)

Monatsspruch März
Da weinte Jesus.

Joh 11,35 (E)

Rahnsdorf                                       Kalender März 2026

Mo 02.03. 16.00 Uhr Lesezirkel Gemeinderaum

Mi 04.03. 09.00 Uhr
19.00 Uhr

Frauenfrühstück
Friedensgebet

Gemeindehaus
Taborkirche

Do 05.03. 19.00 Uhr
19.00 Uhr

Junge Gemeinde
Seminarkreis

Pfarrhaus
Gemeindehaus

Fr 06.03. 17.00 Uhr
19:00 Uhr

Weltgebetstag Info
WGT Gottesdienst Kapelle Fichtenau

Mi 11.03. 15.00 Uhr
19.30 Uhr

Offenes Café 
GKR

Ulmenhof 
Gemeindehaus

Do 12.03. 10.00 Uhr
19.30 Uhr

Basarkreis
Gesprächskreis

Gemeindehaus
Gemeindehaus

Mi 18.03. 10.00 Uhr
18.00 Uhr

KiGa-Gottesdienst
Familienkreis

Taborkirche
Gemeindehaus

Do 19.03. 17.00 Uhr
19:00 Uhr

Trauergruppe
Junge Gemeinde

Gemeindehaus
Pfarrhaus

Mi 25.03. 14.30 Uhr Seniorennachmittag Gemeindehaus

Do 26.03. 10.00 Uhr Basarkreis Gemeindehaus
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Kinderseite

„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“
(Offenbarung 21,5)

Diese Zusage Gottes ist eine hoffnungsvolle Botschaft zum Beginn eines neuen
Jahres. Sie erinnert uns daran, dass Neues entstehen darf – auch dort, wo etwas alt
oder festgefahren erscheint.

Wenn wir an den Frühling denken, wird diese Hoffnung greifbar: Die Natur
erwacht, Pflanzen beginnen zu wachsen, Blumen blühen auf. In der Bibel wird
immer wieder von Blumen und Pflanzen erzählt – als Zeichen für Leben,
Wachstum und Gottes Fürsorge. Vielleicht habt ihr einige dieser Blumen schon
einmal gesehen oder davon gehört.

Ab März wird im Gemeindehaus in der Eichbergstraße eine Schale mit
Sonnenblumensamen bereitstehen. Wer mag, darf sich gerne ein paar Samen
mitnehmen und sie aussäen. Beim Wachsen der Sonnenblumen lässt sich ganz
konkret erleben, was Gott verspricht:

Neues kann entstehen – behutsam, Schritt für Schritt, und doch voller Kraft.

Rose von Scharon
(Hohelied 2,1)

Lilien
(Matthäus 6,28–29)

Blumen des Feldes
(Jesaja 40,6)

A
.

Das Krippenspiel 
…der Jungen Gemeinde

Das Krippenspiel war wie jedes Jahr 
eine sehr schöne und besondere Erfah-
rung für uns und hat uns als Gruppe viel 
Freude gemacht. Gemeinsam haben wir 
es geschafft, etwas Schönes für die Ge-
meinde auf die Beine zu stellen, bei dem 
jede/jeder seinen Teil beigetragen hat.

Es war schön 
zu sehen, wie 
aus vielen 
e i n z e l n e n 
Beiträgen ein 
s t i m m i g e s 
Ganzes ent-

standen ist. Wir hoffen sehr, dass dieser 
Gemeinschaftsgeist uns auch weiterhin 
in der JG begleitet und wir noch viele 
weitere Projekte gemeinsam umsetzen 
können.
Ein herzliches Dankeschön von uns allen 
geht an alle, die vor und hinter den Ku-
lissen mitgewirkt, unterstützt und ge-
holfen haben. Ohne euren Einsatz wäre 
das Krippenspiel in dieser Form nicht 
möglich gewesen Liebe Grüße 

die JG
Aus dem Publikum:
Das Krippenspiel während der Christ-
vesper der Jugendgemeinde hat mir 
sehr gut gefallen. Es war beeindruckend 
zu sehen, wie alle über sich hinausge-
wachsen sind, besonders, wenn man 
die Proben zuvor miterlebt hat.
Ein großes Dankeschön gilt auch Ortrun 
Bertelsmann, die freiwillig die Organisa-
tion übernommen und diesen wilden 
Haufen zu einem wirklich tollen Stück 
geformt hat.

Sarah Bertelsmann

…und das des Kinderchores

Weihnachten – aufgeregte Kinder ste-
hen an der Seite der Bühne. Die Bank-
reihen sind gefüllt mit lauten und leisen 
Stimmen von Menschen, die das Krip-
penspiel des Kinderchores hören und 
sehen möchten. Dann erklingt die Orgel, 
und der Weihnachtsgottesdienst mit 
dem Stück „Letzte Hütte Bethle-
hem“ von Andreas Hantke kann begin-
nen. Ruhe kehrt ein.
Große und kleine Kinder, manche neu 
dabei, andere schon vertraut, haben 
sich Wochen zuvor auf das Abenteuer 
Krippenspiel eingelassen – gemeinsam 
mit unserem Kantor Herrn Raudszus 
und mit der Unterstützung von Frau 
Winter und Frau Bosse.
Im Himmel herrscht Aufregung: Ein be-
sonderes Kind soll geboren werden, 
doch niemand weiß, wo genau dies ge-
schehen wird. Die Engel Seraphin und 
Cherubin vermuten die Geburt in den 
großen Weltstädten Rom oder Jerusa-
lem. Zusammen mit ihrer Engelschar 
machen sie sich auf den Weg – jedoch 
ohne Erfolg. Stattdessen erfährt der 
kleine Engel Benjamin vom Erzengel Ga-
briel, dass das Jesuskind in der kleinen 
Stadt Bethlehem zur Welt kommen wird.
Maria und Josef, die gerade auf der Su-
che nach einer Herberge sind, begeg-
nen Engel Benjamin. Dieser führt sie 
dankenswerterweise zur „letzten Hütte 
Bethlehems“ am Rande der Stadt, wo 
gastfreundliche Hirten sie aufnehmen. 
Dort darf Engel Benjamin gemeinsam 
mit der Engelschar die Geburt des Je-
suskindes besingen und es sanft in den 
Schlaf wiegen.

Foto.K. Bertelsmann
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Jeden Mittwochnachmittag kamen die 
Kinder ins Gemeindehaus, lernten neue 
Lieder kennen, sangen, übten Texte und 
Bewegungen. Oft war es nach einem 
Schul- oder Kindergartentag mühsam, 
die nötige Konzentration aufzubringen, 
um dieses schöne Stück auf die Bühne 
zu bringen. Doch durch kleine leibliche 
Stärkungen in Form von Keksen, Obst 
und Süßigkeiten wurde die Arbeit immer 
wieder belohnt.
Dank der Unterstützung vieler Helfer-
innen und Helfer konnte dieses Projekt 
gelingen. Und vielleicht bekommt ja das 
eine oder andere Kind Lust, beim 
nächsten Projekt dabei zu sein: Die 
Proben für unser Sommermusical 
beginnen nach den Winterferien.

R. Hirth

Auf dem Weg zum 
Weihnachtsgeheimnis

Lebendiger Adventskalender 
2025
Es ist eine schöne Tradition entstanden 
in Schöneiche, Rahnsdorf, Wilhelmsha-
gen und Hessenwinkel. Gemeindemit-
gliedern und Nachbarn ist er wichtig ge-
worden: der Lebendige Adventskalen-
der. Wenn es nach offenen Feuern in 
Feuerschalen riecht, Adventslieder ge-
sungen werden und auch Flöten oder 

andere Musikinstrumente 
erklingen, dann weiß 
man, hier ist es richtig 
zum Innehalten und Be-
sinnen in der Vorweih-
nachtszeit.
Jetzt, wenn dieser Ge-
meindebrief erscheint, en-
det mit dem letzten Sonn-
tag nach Epiphanias der 

Weihnachtsfestkreis. Die Zeit der Erwar-
tung, die Zeit des Wartens auf das Licht, 
das mit Jesus in die Welt gekommen ist 
und das wir zu Weihnachten feiern, ist 
ausgeklungen. Möge es uns durch die-
ses Jahr tragen.
Wir erinnern uns noch gerne an die Ge-
meinschaft mit Freunden, Familien, 
Nachbarn, Neugierigen … im Gemein-
desprengel.
In diesem Jahr hatten wir die Möglich-
keit in der Nachbarschaft in Woltersdorf, 
auf dem Marktplatz vor dem Rathaus, 
das Friedenslicht aus Bethlehem zu ho-
len. Das Licht wurde mit einer Andacht 
und Bläsermusik ausgesendet. Wir 
brachten es gleich zum nächsten Ad-
ventstürchen, da konnte man das Frie-
denslicht abholen, und auch weiter brin-
gen vor andere Türen. Einige brachten 
gleich Laternen mit.
Wie in jedem Jahr strahlte der Lebendi-
ge Adventskalender wieder viel Wärme 
und Freude aus, erwartende Neugier 
war auf den Gesichtern der Besucher zu 
sehen. Schmunzelnd hörte man manche 
Geschichten.
Angefangen haben wir mit „Machet die 
Tore weit…, dass der König der Ehre 
einziehe.“ Es endete mit einem Quiz, 
mal sehen wie bibelfest die Besucher 
sind? Nein, so streng war es nicht, alle 
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hatten Spaß daran, schnell die Antwort 
in die Dunkelheit zu geben.
Wir ließen uns verzaubern vom Laby-
rinth in Chartre, konnten eine Karte 
davon mit nach Hause nehmen.
Der Adventsmarkt um die Taborkirche 
war wieder ein sehr besuchter Ort, mit 
vielen Leckereien. Hier fand man auch 
viele kleine Aufmerksamkeiten aus Ton 
auf dem Außengelände, wie im Vorraum 
der Kirche. Die Kinder konnten wieder 
kleine Geschenke töpfern. Kerzen aus 
den Ulmenhofwerkstätten waren sehr 
gefragt und vieles anderes mehr. Im 
Vorraum der Kirche roch es nach lecke-
ren Tannenbaumwaffeln am Stiel. Höhe-
punkte waren wieder die Bläser, die den 
Markt eröffneten, die Ulmenhofband, 
und wir hatten Besuch vom Bischof Ni-
kolaus, der draußen an die Kinder kleine 
Geschenke verteilte. Wir glauben, es 
war für alle etwas dabei.
Wir sagen allen, die den Adventsmarkt 
organisiert haben, recht herzlichen 
Dank, wir freuen uns auf das nächste 
Jahr.
Die Bläser waren noch vor anderen Tü-
ren zu hören, es gab auch einen Nach-
wuchsbläserchor. Sie hörte man in Schö-
neiche und in Rahnsdorf sehr weit über 
die Gärten hinaus. Danke, ihr lieben Blä-
ser, dass ihr mit Freuden zur Ehre Got-
tes musiziert. In einigen Gotteshäusern 
und auch im Rathaus konnte man wie-
der Advents- und Weihnachtslieder sin-
gen oder alte Gedichte hören, den 
Weihnachtsbaum schmücken und so 
weiter. Vor einem Türchen gab es wie-
der einen kleinen Basar, da konnten klei-
ne Geschenke erstanden werden. Hin-
terher gab es eine Spende an die Kir-
chengemeinde – Vielen herzlichen Dank 

dafür. Zu Gitarrenklängen wurden Lie-
der gesungen, wer kein Instrument hat-
te, stimmte einfach a capella an und alle 
stimmten ein.
Zwei Höhepunkte sollen noch erwähnt 
werden: die Krippenausstellung in der 
Katholischen Kirche. Es ist erstaunlich, 
wieviele Kostbarkeiten es bei den Fami-
lien zu finden gibt. Der andere Höhe-
punkt war das Spiel von „Drei Haselnüs-
se für Aschenbrödel“. Im Hintergrund 
lief der Film ab und im Vordergrund lief 
die Hofpolonaise an einem vorbei, oder 
der Prinz ließ den Schuh probieren. 
Auch die   Kutsche des Königs fuhr über 
den Burghof. Beim Bratapfel-Essen 
konnte einer Geschichte gelauscht oder 
mit Akkordeonbegleitung gesungen 
werden.
Wir hörten von Weihnachtsbräuchen 
und lernten den Jöölbaum kennen. Die-
ser entstand, als es auf den friesischen 
Inseln zu Beginn des 19. Jahr-hunderts 
noch nicht genug Tannen gab. Ein einfa-
cher Friesenbaum besteht aus einem 
Holzgestell, an das ein Tannenzweig ge-
bunden wird, dekoriert wird der Baum 
mit Figuren aus Salzteig und vier Ker-
zen.
Ein ganz großes Dankeschön an alle, die 
für den Lebendigen Adventskalender 
ihre Gärten, die Tore und Türen öffne-
ten. Sie erleichterten uns das Warten 
auf Weihnachten, führten uns auf das 
Fest der Ankunft Jesu und die Friedens-
botschaft von Weihnachten hin. Wir wis-
sen, mit wie viel Liebe das alles vorbe-
reitet wurde.
Nochmals Dankeschön allen Gastgebern 
… und vielleicht öffnen Sie auch dieses 
Jahr wieder ihre Gärten? 

Ute, Brigitte und Klaus Guttkowski

Foto B. Czaya



20 21Vorschau Vorschau

Veranstaltungsvorschau 
1. Halbjahr 2026 
Waldkapelle

„Blau ist der Himmel wie im Bilderbuch.
Die Vögel zwitschern wie in Frühlings-
träumen./Herb mischt die Waldluft sich 
mit Erdgeruch/Und frühem Duft von 
knospig reifen Bäumen“.
So, wie es Mascha Kaléko hier in ihrem 
„Osterspaziergang“ beschreibt, wünscht 
man sich idealerweise den Frühling. Und 
vielleicht haben wir Glück und das Wet-
ter ist uns hold, wenn zum Auftakt un-
serer Veranstaltungssaison das „Blech-
bläserensemble Treptow Köpenick 
Blech“ am 19. April vor der Wald-ka-
pelle Musik „Von Bach bis Beatles“ er-
klingen läßt. Mit speziell arrangierten 
klassischen und modernen Stücken er-
wartet uns ein besonderer Ohren-
schmaus, wird das Ensemble doch von 
einem hochkarätigen Musiker geleitet:
Der gebürtige Ukrainer Andrii Studniak, 
der seit 2013 in Deutschland lebt, u.a. 
Yehudi-Menuhin-Stipendiat war, hat 
eine beeindruckende Auftrittsgeschichte 
als Tubasolist in Europa und Asien (u.a. 
auch unter Dirigent Kent Nagano). Be-
strebt, sein großes Können und Wis-sen 
weiterzugeben, widmet er sich auch der 
Pädagogik und Projektarbeit an ver-
schiedenen Bildungseinrichtungen. So 
leitet er seit 2025 die Bläserabteilung 
der Joseph-Schmidt-Musikschule in Kö-
penick. Wir sind glücklich, dass wir ihn - 
nach seinem Auftritt am Ehren-amtsag 
in der Taborkirche - nun zu-sammen mit 
seinen Musikern für unsere Veranstal-
tung gewinnen konnten.
Alle Gemeindemitglieder und alle 
Interessierten laden wir sehr herzlich 

ein zu einem geselligen Nachmittag, bei 
dem mit Lukullischem vom Grill und 
passenden Getränken auch für das 
leibliche Wohl gesorgt wird.
Die erste Vernissage folgt dann schon 
eine Woche später, am 26. April, mit 
der allseits geschätzten Emely Heinz - 
Autorin, Malerin, Schöpferin, die bereits 
zum 11. Mal in der Waldkapelle zu Gast 
ist. Das Novum ist, dass Emely Heinz 
diesmal zugleich eine bislang weniger 
bekannte Künstlerin, Petra Lembke, mit 
aufs Podium holt und diese mit ihren 
Werken vorstellt. Deshalb auch der Titel 
der Ausstellung „Vielfalt in Acryl - im 
Duo“.
„Dat du min Leevsten büst“ titelt Anika 
Hutschreuther ihr Solo-Konzert am  
Muttertag, 10. Mai. Die Künstlerin, die 
2010 ihr Konzertexamen mit Auszeich-
nung abgeschlossen hat und die Preis-
trägerin verschiedener internationaler 
Wettbewerbe ist, spielt klassische 
Konzert- und Barockgitarre. Sie nimmt 
uns mit auf eine musikalische Reise, die 
meist mit eigenem Erleben verknüpft ist 
-  Volkslieder, bekannt und unbekannt; 
Musik von Tracy Chapman und den 
Rolling Stones. Wir dürfen gespannt 
sein auf ein vielfältiges musikalisches 
Programm.
Die zweite Ausstellungseröffnung in 
diesem Jahr ist am 31. Mai. Regine 
Fischer präsentiert ihre „Träume in 
Farbe“. Mit farbenfrohen und phantasie-
vollen Wachsmalbildern möchte die 
Künstlerin Freude, Licht, Zuversicht und 
Inspiration in die Welt bringen. Lassen 
Sie sich überraschen.
Das erste Halbjahr beenden wir mit 
einem wiederum hochkarätigen Kon-
zert. Die Soloflötistin Susanne Erhardt 

zählt zu den renommiertesten Musike-
rinnen ihres Faches. Sie ist mehrfache 
Preisträgerin, hat zahlreiche CD-Ein-
spielungen, eine Professur für Block-
flöte, Klarinette und deren historische 
Vorläufer.  Auftritte in Philharmonien 
und internationalen Konzertsälen legen 
Zeugnis ab von ihrer musikalischen 
Qualität. Getreu dem Titel „Hexentanz 
und Vogelsang“ präsentiert die Flötistin 
ein vielfältiges Programm von barocker 
Musik über Bach bis hin zu japanischen 
Volksliedern. Freuen Sie sich mit uns auf 
diese Veranstaltung am 21. Juni, vier 
Wochen nach Pfingsten. 
Alle Veranstaltungen beginnen um 
15:00 Uhr.
Vor einem knappen Jahr hatte ich das 
Vergnügen Ihnen unsere neue Vor-
standsspitze vorzustellen -  Miriam Ise-
mann, Stefan P. Hagen sowie Evelin 
Kiosseff, die die Organisation der 
Ausstellungen übernommen hat. Es war 
die richtige Wahl und ganz herzlich 
danke ich - zugleich im Namen aller 
Mitglieder des Freundeskreises Waldka-
pelle - für den hohen Einsatz und die 
hervorragende Arbeit, die hier geleistet 
wurde und wird.  

Dr. phil. Birgit Hirsch 

Richtigstellung: Im Gemeinderuf De-
zember/Januar ist uns ein Fehler bei der 
Bild-Unterschrift des Advents-Fensters 
auf Seite 14 unterlaufen.
Das abgebildete Fenster befindet sich in 
der Waldkapelle, nicht in der Tabor-
kirche. 
Wir bitten um Entschuldigung. 

Die Redaktion

Tabor goes Zukunft

Am 23.11. hat uns Herr Zincke von 
Church & Sound eine Lautsprecheran-
lage zur Probe aufgestellt. Am Freitag 
davor hatten er und ein Kollege drei 
Stunden aufgebaut und an der 
Feinabstimmung gearbeitet, die im 
Gottesdienst am 23.11 nochmals 

nachgesteuert wurde. Zur Probe fiel auf, 
dass auf der Empore eine schlechtere 
Akustik war, da dort - in der Planung 
schon berücksichtigt - später auch 
kleinere Lautsprecher aufgestellt wer-
den müssen, die jetzt noch fehlten. Die 
anderen vier Lautsprecher leiten den 
Schall bewusst nach unten, um den 
Nachhall zu vermeiden. Das an-
schließende Feedback von Gottesdienst-
besuchern und auch von den am Mikro 
Sprechenden war durchweg positiv. 
Eine Dame konnte ihre Hörgeräte 
herausnehmen und sehr gut hören.
Seit 1.12. sind Frau Ebeling und Frau 
Seifert von Duvar Restaurierung bei uns 
in der Taborkirche unterwegs, um 

Foto Redaktion
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Untersuchungen zur ursprünglichen 
Ausmalung der Kirche zu machen und 
eine Musterfläche anzulegen. Die 
Kosten dieser Arbeiten trägt dankens-
werterweise komplett das Landesdenk-
malamt. Mit dem Bericht darüber soll 
ein Konzept für eine Restaurierung 
erarbeitet werden, das die Grundlage 
für zukünftige Leistungen darstellt. Wir 
hoffen, dass wir im Februar eine Ent-
scheidung über die neue Beleuchtung 
treffen und die Sanierung der Elektrik 
2026 beginnen können. Für die weite-
ren Restaurierungsleistungen gibt es 
noch keinen Termin.
Für den Bauausschuss   Petra Brunzlow

Aktion Weihnachtsbaum am 
15.12.25
Vielen Dank den vielen fleißigen Helfern, 
die wie jedes Jahr den Weihnachtsbaum 
in die Taborkirche und die Dorfkirche 
bringen, ihn aufstellen und ihn 
schmücken. Dank auch an die Familie 
Pönisch, die mit ihrer Technik im Einsatz 
war.
…oder wie der Weihnachtsbaum in 
die Kirche kommt:
Lang im Voraus sind da die Spender, die 
ihren Baum zur Verfügung stellen. Dann 
muss der Baum gefällt werden und ab 
einer gewissen Größe mit einem LKW 
mit Kranausleger transportiert und ab-
geladen werden; der Baum muss dann 
auf die passende Länge zugeschnitten 
werden und mit Muskelkraft, dieses Jahr 
waren acht Mann dabei, in die Kirche 
getragen werden. Darauf wird er mit-
hilfe einer Seilwinde vom Dachboden 
aus hochgezogen und hängt somit an 
der Decke. Ein eingespieltes Team, das 
sich jedes Jahr wieder zusammenfindet 

und seinen ersten Einsatz schon vor 
dem 1. Advent mit dem Aufhängen der 
Herrenhuter Sterne und dem Advents-
kranz in der Taborkirche hinter sich hat. 
Störende Äste müssen entfernt werden 
und schließlich die Zugangswege 
gereinigt werden. Letzteres gilt um so 
mehr nach dem Ablassen und Abtrans-
port des Baumes, denn auch das gehört 
im Januar dazu. Am 22.12. hatte ein 
weiteres Team die Aufgabe, den Baum 
zu schmücken, dazu muss man bei der 
Höhe auf der Leiter schwindelfrei sein. 
Nochmal ein großes Dankeschön allen 
Helfern.

Petra Brunzlow

Foto: M. Kaiser
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Christbäume 2025
Dank der Unterstützung durch die 
Gerüstbaufirma Pönisch aus Köpenick 
und vieler freiwilliger Helfer konnten 
wieder zwei respektable Christbäume 
aufgestellt werden. Mit einer rekord-
verdächtigen Höhe von 7,5 m stand das 
größte Exemplar in der Dorfkirche . Die 
Tanne in der Taborkirche (siehe Foto) 
musste wegen des Altarraumgewölbes 
etwas gekürzt werden und kam so "nur" 
auf gut sechs Meter. Nicht zuletzt hat 
der Baumschmuck in all unseren Gottes-
häusern dazu beigetragen, dass wäh-
rend der Gottesdienste und Konzerte 
eine weihnachtliche Atmosphäre 
herrschte. Dank auch an alle, die dabei 
mitgewirkt haben.
Einen guten Start ins Neue Jahr 
wünscht

Oliver Scholz



24 Kontakte/Adressen

Gemeindebüro    Frau Sylke Schroeter,, Tel. 648 91 28, Mo 14-16, Di 10-12 Uhr
                12589 Berlin-Wilhelmshagen, Eichbergstr. 18
                E-Mail: buero.rahnsdorf@gemeinsam.ekbo.de
Friedhofsbüro    Frau Renner, 10318 Berlin, Robert-Siewert-Str. 57/67, 
                Tel.: 501 736 10, Email: mahlsdorf@efbso.de
                Mo, Di, Do 10 - 12 Uhr und 13 - 15 Uhr, Fr 10 - 12 Uhr
Pfarrerin    (während der Vakanz) Steffi Jawer, Tel.: 030/65 485 104
                Sprechstunde nach telefonischer Vereinbarung 
Kantor                Johannes Raudszus, Tel.: 7554 2565
                E-Mail: kirchenmusik@berlin-rahnsdorf.org / AB: 03362 7982761
Gemeindepädagoge   Matthias Liebelt, Tel.: 6751 5152
GKR-Vorsitz    Helmut Zeddies, Tel.: 0178 8597684 (Helmut.Zeddies@gemeinsam.ekbo.de)
Pfarrhaus    Berlin-Wilhelmshagen, Eichbergstr. 18
Gemeindehaus    Berlin-Wilhelmshagen, Eichbergstr. 18
Taborkirche    Berlin-Wilhelmshagen, Schönblicker Straße
Dorfkirche    Berlin-Rahnsdorf, Dorfstraße
Waldkapelle    Berlin-Hessenwinkel, Waldstraße (www.waldkapelle-berlin-hessenwinkel.de)
Wichernraum    (Kita) Berlin-Rahnsdorf, Püttbergeweg 82/84
Kindergarten     „Arche Noah”  Leiterin: Frau Schadow, Püttbergeweg 82/84, 

   Tel.: 648 90 44, kita.arche@kirchen-rahsch.de
Diakonie-Station Rahnsdorf     Fürstenwalder Allee 322, Tel.: 20 05 97 40 00
Stephanus-Stiftung Ulmenhof 12589 Berlin-Wilhelmshagen, Grenzbergeweg 38,
     Prädikant Andreas Westerbarkei, Ulmenhof, Büro Haus 18, 
        Do 9.00 – 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung, Tel.: 648 41 181
5

Gemeinde im Internet  www.kirchen-rahnsdorf-schoeneiche.de
Kirchenkreis    www.ekbso.de
Telefon-Seelsorge    0800-1110111 oder 0800-1110222
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